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H E I N R I C H  S C H M I D I N G E R 

D ie Universitäten Österreichs ha-
ben ihre Initiativen zur Unter-

stützung der Flüchtlinge und Asyl-
suchenden unter den Begriff MORE 
gestellt. Dieses Wort drückt aus, wo-
rum es geht: So sehr es notwendig 
ist, den Frauen, Männern und Kin-
dern, die auf der Flucht zu uns kom-
men, unmittelbar und konkret zu hel-
fen – mit Unterkunft, Verpflegung, 
Kleidung, Betreuung, Geld und an-
derem mehr –, so wenig kann es da-
bei bleiben. 

„Der Mensch lebt nicht vom Brot 
allein.“ Er bedarf genauso der geisti-
gen Ansprache, die ihm Zuversicht in 
die Zukunft gibt. Vor allem aber be-
darf er der Anerkennung und Hoch-
schätzung – als Person mit Würde, 
Herkunft, Biografie, Erfahrung, Über-
zeugung und Kultur.

Die Universitäten, allesamt ange-
halten, gesellschaftliche Verantwor-
tung zu übernehmen, gehen von die-
sem unabdingbaren MORE in der Be-
gegnung mit den Hilfesuchenden aus. 
Damit tun sie auch das, was ihnen auf 
den Leib geschrieben ist bzw. von ih-
nen erwartet werden darf. Ihre Rolle 
ist nicht jene einer Heilsarmee, die 
sich um den Empfang, die Betreuung 
und die Versorgung der Flüchtlinge zu 
kümmern hat. Dies ist Aufgabe der 
öffentlichen Hand sowie der sozialen 
und karitativen Organisationen. 

Die Universitäten beteiligen sich 
an der Integration mit dem, wozu sie 
speziell zuständig sind: für Bildung, 
Ausbildung, Vermittlung von Kompe-
tenzen und Einbeziehung in kritische 
Diskurse. Eben dadurch reagieren sie 
im Rahmen ihres gesellschaftlichen 
Auftrags auf die unabsehbaren und 
nachhaltigen Veränderungen, die mit 
den globalen Migrationen in unserer 
Kultur und Gesellschaft einhergehen. 
MORE lebt schließlich aus der Über-
zeugung, dass die Flüchtlinge dort, 
wo sie ankommen, etwas zu geben 
haben. Es ist bei Weitem nicht so, 

Gastkommentar Editorial

dass nur wir geben, indem wir ihnen 
die dringend notwendige Hilfe bieten. 
Die Flüchtlinge bringen mit und ge-
ben uns: ihre Erfahrungen, Kulturen 
und Kompetenzen. Dies anerkennend, 
wollen die Universitäten Räume sein, 
in denen die Asylsuchenden sich mit-
teilen und einbringen können. 

Der so viel geforderte Dialog auf 
Augenhöhe findet hier in besonde-
rer Weise statt. Womit einmal mehr 
ein Beitrag der Universitäten zum öf-
fentlichen Leben unserer Gesellschaft 
zum Tragen kommt, nämlich durch 

Flüchtlinge und Unis: MORE C H R I S T I A N  Z I L L N E R 

Dialog und kritische Diskurse 
angstbesetzte Themen und Heraus-
forderungen in rationale und bewäl-
tigbare Bahnen zu lenken und für 
politische Bildung und ethisches 
Empfinden zu sorgen.
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Heureka  
ist eine entgeltliche 

Einschaltung in Form einer  
Medienkooperation mit

Unfassbar, was die Wissenschaften 
momentan an neuen Erkenntnis-
sen bringen. Selbst die Archäologie 
macht spektakuläre Ent deckungen 
und verspricht noch viel mehr da-
von in der Zukunft ( allein in 
Ägypten soll gerade erst ein Pro-
zent der vermuteten archäologi-
schen Schätze ergraben sein). 
So lebt man einerseits im Gefühl, 
die Neuerungen in den Wissen-
schaften müssten sich täglich über-
stürzen. Andrerseits erlebt man 
die Gegenwart als einen Zustand, 
der keine wirklich bemerkenswer-
ten Innovationen hervorbringt. Ein 
Einstein des 21. Jahrhunderts ist 
nicht in Sicht. 
Manche (siehe Seite 12) geben auch 
dem gegenwärtigen Wissenschafts-
system die Schuld. Es verhindere 
unkonventionelle Forschung. Dar-
in gleicht es unserem Wirtschafts-
system, über das alle jammern, 
ohne sich davon freimachen zu 
können. 
Wir sitzen mit vollen Hosen in  
einem scheinbar vollen Boot und 
versuchen möglichst, es nicht zum 
Schaukeln zu bringen. Wer das 
wagt, wird über Bord geworfen. 
Die Innovativen gehen also ba-
den. Der Rest dockt an Stückwerk 
an, das ihm gnadenhalber überlas-
sen wurde. So entsteht eine graue 
Masse an Wissen, ein Gehirn ohne 
Geistesblitz. Das entwickelt dann 
Apps für „Innovationen“, die  
Doofen das Doofsein erleichtern. 
Das müsst ihr liken. 
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